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(§ 1579 Nr. 4 BGB) 384 
a)  Tatbestand 385 

aa)  Bedürftigkeit 385 
bb)  Herbeiführung 385 
cc)  Mutwilligkeit 386 

b)  Stellungnahme 387 
5.   Das mutwillige Hinwegsetzen über schwerwiegende 

Vermögensinteressen des Verpflichteten  
(§ 1579 Nr. 5 BGB) 390 
a)  Voraussetzungen 391 
b)  Anerkannte Fallgruppen 392 

aa)  Strafanzeigen und „Anschwärzen“ beim 
Arbeitgeber 392 
(1)  Wahrheit der Anschuldigungen 393 
(2)  Stellungnahme 394 

bb)  Verschweigen relevanter Informationen im 
Prozess 395 

6.   Die gröbliche Verletzung der Unterhaltspflicht  
(§ 1579 Nr. 6 BGB) 395 
a)  Entstehungsgeschichte 396 
b)  Tatbestand 397 

aa)  Unterhaltspflichtverletzung 397 
bb)  Qualifizierte Pflichtverletzung 397 
cc)  Verschuldensmaßstab 398 

c)  Stellungnahme 398 
7.   Das schwerwiegende Fehlverhalten  

(§ 1579 Nr. 7 BGB) 399 
a)  Historische Entwicklung 399 
b)  Voraussetzungen 400 

aa)  Offensichtlich schwerwiegendes Fehlverhalten 400 
bb)  Eindeutig beim Berechtigten liegend 402 

c)  Fallgruppe der Abkehr von den  
ehelichen Bindungen 403 
aa)  Zuwendung zu Drittem 404 
bb)  Ursächlichkeit des Fehlverhaltens 406 
cc)  Objektiv intakte Ehe 407 

d)  Positionen des Schrifttums 408 
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aa)  Kritische Auffassung 408 
bb)  Zustimmende Haltung 411 

e)  Stellungnahme 413 
aa)  Erwägungen des Gesetzgebers 413 
bb)  Mitfinanzierungsargument 414 
cc)  Unterhaltsrechtliches Gegenseitigkeitsprinzip 415 
dd)  Gefahr der Moralisierung 415 
ee)  Argument der mittelbaren Erzwingung von 

Wohlverhalten 416 
ff)  Beschränkung bei Ausgleich  

ehebedingter Nachteile 417 
8.   Der Auffangtatbestand (§ 1579 Nr. 8 BGB) 418 

a)  Rechtsnatur 418 
b)  Voraussetzung 418 

aa)  Zu berücksichtigende Umstände 418 
bb)  Andersartigkeit des Grundes  

(Verhältnis zu Nummern 1–7) 419 
cc)  Gleichgewichtigkeit des anderen Grundes 420 

c)  Unzumutbarkeit aus objektiven Gründen 422 
aa)  Kurzes Zusammenleben 422 

(1)  Stand der Rechtsprechung 422 
(2)  Kritische Würdigung 423 

bb)  Aufnahme neuer Partnerbeziehung 424 
cc)  Schicksalsbedingte Bedürfnislage 426 

d)  Unzumutbarkeit aus subjektiven Gründen 427 
aa)  Ehrloser oder unsittlicher Lebenswandel 428 
bb)  Unvorsätzlich oder schuldlos begangenes 

Fehlverhalten 429 
VI.   Die Billigkeitsprüfung (§ 1579 Hs. 1 BGB) 429 

1.   Abwägungskriterien 430 
a)  Schwere des Härtegrunds 430 
b)  Kriterien aufseiten des Pflichtigen 431 
c)  Kriterien aufseiten des Berechtigten 432 

2.   Kindeswohlbelange 433 
VII.   Rechtsfolgenabwägung 436 

1.   Umfang des Unterhaltsausschlusses 436 
2.   Ausschluss der Ersatzhaftung der Verwandten? 436 
3.   Verzicht auf die Rechtsfolgen von § 1579 BGB 437 
4.   Wiederaufleben des Unterhaltsanspruchs 439 

a)  Grundsatz 439 
b)  Differenzierung nach Härtegründen 440 

VIII.  Das Verhältnis zur Vorschrift § 1578 b BGB 442 
1.   Grundsätzliches zur Bestimmung in § 1578 b BGB 443 
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a)  Normgeschichte 443 
aa)  Einführung durch das UÄndG 1986 443 
bb)  Erweiterung durch das UÄndG 2008 444 
cc)  Aufwertung des Kriteriums der Ehedauer zum 

1.3.2013 444 
b)  Regelungsinhalt 445 

aa)  Vorliegen ehebedingter Nachteile 445 
bb)  Darlegungs- und Beweislast 447 
cc)  Herabsetzung bzw. Befristung 448 
dd)  Berücksichtigung nachehelicher Solidarität 449 

c)  Kritische Würdigung 452 
aa)  Widersprüchlichkeit des Normgefüges 452 
bb)  Aufwertung des Kriteriums der Ehedauer 453 
cc)  Voraussetzung der Unbilligkeit unpassend 455 
dd)  Kriterium des ehebedingten Nachteils 

unpraktikabel 458 
2.   Reibungen zwischen § 1578 b und § 1579 BGB 459 

a)  Überschneidungen bei kurzer Ehedauer 460 
b)  Überschneidungen bei Vorliegen einer verfestigten 

Lebensgemeinschaft 462 
c)  Stellungnahme 463 
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